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. RitteiiMrstM der Weiter - md MMenröle.
Redaktion und Hanptsxpedition: Peterstratze V« ; Telephon Re . S8 . (Filiale Ulniensteatze 84) .

der Expedition 1,20 Mk ., durch die Post bezogen vierteWhrlich
4,06 Mk ., monatlich 1,3Z Mk . einschließlich des Bestellgeldes.

Filialen: Oldenburg: Haarenstr 33 ; Barel : Aigarrenhandlg.
Aullenkord; Jever : PoftkarrenzentraleNeu« Straßes Norden-
« nt : Wikh . Harms, Hanstirgstr . 10 ; Etnsmorde« : M . Werfin;
Krake: D . Sesgermann ; Srlmeichorft : N Jordan ; Norde« »«- :
. A. Karow; Leer: A, Meyer ; Angnstfehn: Frau Schulz.

Bei den Inserate « wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Ritstringen-Mlhelmshaven und Unwegend,
sowie der Filialen mit SO Pf . berechnet , für auswärtige Inserenten
4S Pf . , bet Wiederholungenentsprechender Rabatt. GrößereAnzeige«

. . werden tag« vorher erbeten . Reklamezett « IM Mk . . .

S2 ANttrvsH , de « 18 Dezet « H» e <r 1918 rr <-. 296.

Me ZvkllO der MeW.
Von Oberbürgermeister vr . Lücken.

Die Verhältnisse haben sich mittlerweile schon etwas
«geklärt. Der Waffenstillstand mit seinen schweren Bedin¬
gungen ist geschlossen , die Schiffe sind in Ausführung dieser
Vestimniungen ausgelaufen und sind in englischen Häfen in¬
terniert . Die Demobilisierung hat eingesetzt und damit die
Abwanderung der Militövbevölkerung. Bislang ist es ge¬
lungen , für die Arbeiterschaftauf den Wersten Beschäftigung
zu schaffen . Mehrere tausend Arbeiter sind trotzdem in ihre
Heimat zurückgekehrt , andere sind aus dem Felde wieder¬
gekommen . Schon heute ist zu übersehen , daß die Betriebe
des Artilleriedepots , des Bekleidungsamtes, des Lotssn-
kommandos und andere eine wesentlich ? Einschränkung er¬
fahren . Bon großer Bedeutung ist , wieviel von der FIo.tte
nach dem Kriege verbleibt. Wenn, wie angenommen wird,
ein Geschwader in Wilhelmshaven liegen bleibt, so würden
die Berechnungen nicht unwesentlichgünstiger ausfallen.

Ich hatte unlängst darauf hingswiesen, daß es dringend
notwendig sei, daß Handel und Gewerbe sich zusammen-
schließen . Das scheint geschehen zu sein , vielleicht weniger
in Verfolg meiner Anregung als infolge der inzwischen ein-
getretenen politischen Entwicklung.

' Es sind Ausschüsse der
Kaufmannschaftgebildet, die eine geeignete Stelle auch für
die Erledigung dieser Frage darstellen. Mein zweiter Vor¬
schlag ging dahin, es möchte an die Gründung von gewerb¬
lichen Betrieben herangegangen werden, dis event. unter
Mitwirkung der Städte ins Leben zu rufen inären. Auch
dieser Vorschldg hat bereits in einer Richtung festere Formen
angenommen. Die beiden Städte , der Werft-Wohlfahrts-
verein und der Konsumverein stehen im Begriff, eine Hoch-
seefischsveigesellschaft zu gründen , unter Beteiligung der
Städte mit einem Aktienkapital von zusammen 300 000
Mark und des Werst-Wohlfahrtsvereins von 200000 Mark.
Ob das Unternehmen Erfolg haben wird , steht dahin . Frü¬
heren gleichartigm^Unternehmen ist hier der Erfolg versagt
geblieben. Immerhin ist der Versuch auf has lebhaftestezu
begrüßen.

Heber die Frage , welche weiteren Unternehmungen hier
zur Durchführung gelangen können, ist vielfach hin und her
gesprochen . Es ist da 'besonders die Rede gewesen von den
Hilfsindustrien der Werft, Schrauben- und Nietenfabriken,
Fabriken zur Herstellung von Dampstvinden und mannig-
fachen anderen Speziakartikelu. Neuerdings ist anch auf
Hochofenwerke , ja sogar auf Zementfabrikation verwiesen.
Des weiteren ist von einer Entüvickelung des Beklsiduugs-
glswerbes die Rede gewesen , das hier im Anschluß an das
Mariusbekleidungsamt bereits vorhanden ist . Es wird
zweckmäßig sein , eine Gruppe von technisch und tunlichst asich
kaufmännisch vorg-M -ldsten Persönlichkeiten zusammenzu¬
bringen , die geeignete Vorschläge zu machen imstande sind.

Neben diesen Industrien wird namentlich die Ent¬
wickelung des Import - und Exporthandels versucht lverden
müssen . Es ist mir von Sachverständigen gesagt, daß die
Fahuwasserverhältmsse in Wilhelmshaven so günstig- seien
wie sonst nirgends in der Nordsee. Während überall sonstdie 'Schiffe die Tide ab-warten müßten , sei dies ans der Jade
nrcht der Fall , alle Schiffe könnten -auch bei Ebbe ohneweiteres einl-aufen. -In dem großen, wirklich ganz besonders
schönen und wertvollen Hafen wird durch die Verringerung
der Flotte viel geeigneter Platz frei. Es bedarf nur der
Aufstellung von Krähnen und der Anlegung von schuppen,
um für jeden Import geeigneteAnlagen zu gewinnen. Tie
Heutige Regierung hat in ihr Programm die Verstaatlichung
des Transportgewerbes ausgenommen. Es darf erwartet
werden, daß, falls dieses Programm durchgeführt wird,
auch die hiesigen Anlagen fortlaufend- für dis Einfuhr mit
in Benutzung genommen werden. Dahin müssen die Bestre¬
bungen -d -er örtlichen Stellen gehen . ^

Soll auch in nur einigermaßen ergiebiger Weise indu-
striealisiert werben, so sind dazu sehr bedeutende Geldmittel
notwendig. Diese werden von den Städten allein unmittel¬
bar aus Steuermitteln oder aus Anleihen nicht aufgebracht
werden können. Es ist daher meines Erachtens notwendig,
daß ein Bankinstitut die Finanzierung übernimmt . Es
würde besonders zu begrüßen sein , wenn eins der drei am
Orte vorhandenen großen Banken sich dieser Aufgabe an-
nähme. Bislang haben die hiesigen Banken, die Filial-
betriebe sind , -ganz überwiegend das Tepositsngeschäft be¬
trieben und «die Spargelder im hiesigen Bezirk gesammelt,
aber nicht dw Jndustriealisierung als ihre Aufgabe be¬
trachtet. Es ist das lebhaft zu bedauern, aber Wohl zu na-
Erlich , da das Schwergewicht der Unternehmungen nicht
hi«r am Ort », sondern in Oldenburg bzw . Bremen liegt.
Eventuell wird die Gründung einer Nationalen , d . h . als
Hauptuntevnchmung hier örtlich angesessenen Bank in di«
Wege g«lrit«t werden .müssen . Von einem solche,: Unt«-r-
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nehmen ist zu erwarten , daß es die Unterstützung aller grö¬
ßeren Geschäftsleute des Bezirks gewinnen würde, des¬
gleichen die Unterstützung der öffentlichen Körperschaften.
Es wird aiuch für sie die Form der gemischt wirtschaftlichen
Unternehmung -zu wählen sein , d . h . das öffentliche Kapital
wird tunlichst mit 51 Proz . in der Unternehmung vertreten
sein müssen.

- Für alle diese Unternehmungen ist jedoch in hohem
Maße hinderlich, daß dis Städte Wilhelmshaven und Rüst¬
ringen nicht zu einer einheitlichen Stadt zusammengelegt
sind . Es muß ohne weiteres einleuchten, daß Nüstringen
nicht bereit sein wird , in -Wilhelmshaven große Unterneh¬
mungen zu gründen , von denen die Stadt Wilhelmshaven
die Steuern zu ziehen berechtigt ist, während Rüstringen
allein die Arhefterschast und die damit verbundenen Lasten
zngewiesen erhält.

Die Frage der Vereinigung der beiden Städte Wil¬
helmshaven und Nüstringen ist in den letzten Wochen viel¬
fach und lebhaft erörtert . - Die Bürgervereine haben sich
bereits mit der Sache befaßt, auch dem Vernehmen nach der
Arbeiter- und Soldatenrat . In Wilhelmshaven gibt es
Kreise, die eine solche Vereinigung nicht wünschen , weil sie
alsdann an den Rüstringer Lasten mit teilnehmen müßten.
Wer rückblickend die letzten «zehn Jahrs der Entwicklung
der beiden Städte betrachtet, wird die Forderung der Ver¬
einigung als eine durchaus dringende bezeichnen müssen.
Es soll hier nur andeutend erinnert werden an die Mei¬
nungsverschiedenheitenüber den Schlachthof, über die Stra¬
ßenbahn, über das Theater und so manche andere Fragen,
an die Versuche , gemeinsam Unternehmungen in die Wege
W leiten durch Gründung von Gesellschaften , Betriebs¬
gemeinschaften und dergl . Außerordentlich viel Kraft , Geld
und Geist ist darauf verwendet, Formen zu finden, wie die
beiden Gtädte ihre Interessen gegeneinander zu wahren in
der Lage wären . Nh darf erinnern - an die Elektrizitäts-
verteilnng, an die Lieferung von Elektrizität und Wasser
über die Grenze, an die -Tariffrage bei der Straßenbahn,
an die KanalisaffM mit ihren Pumpstationen und dergl.
mehr. Der Bürgermeister Vartelt hat in eine Eingabe vom
Oktober 1913 an das preußische Abgeordnete!:Haus gebeten,
anläßlich -der Abtretu-ngsverhandlungsn über die Bahn Ol¬
denburg— Wilhelmshaven die Wtretung eines Teils von
Rüstringen an Wilhelmshaven durchzudrücken . Er hat dabei
ausgeführt , daß jeder Einsichtige den jetzigen Zustand für
unhaltbar ausshen müsse und das einzig richtige die Ver¬
einigung der beiden Städte sei . Er hat auf die Abschnü¬
rung Wilhelmshavens durch Rustringen hingewiesen und
die EntwickelungsWvierigleiten der Stadt Wilhelmshaven
in lebhaften Farben geschildert . Eine der bedenklichsten
Schwierigkeitenhat für die Stadt Nüstringen -stets darin ge¬
legen , daß sie hinsichtlich ihrer Steuern durch die in Wil¬
helmshaven geltenden Sätze gebunden war . Die Steuern
dursten , sollte die Entwicklung Rüstringens nicht auf das
schwerste beeinträchtigt werden, nie wesentlich höher sein,
als in Wilhelmshaven. Andererseits waren naturgemäß die
Aufgaben der jungen Stadt auf den mannigfachenGebieten
wesentlich weitergehende, als diejenigen von Wilhelms¬
haven. Die Notwendigkeit zu großen Ausgaben ergab sich
aus dr gesamtenSituation . So - ist in Rüstringen das gleiche
Urteil mehr und mehr Allgemeingut geworden, daß eine
Verschmelzung der beiden Städte dringend erwünscht- sei.

Die Widersprüche, die dagegen laut werden, haben ihre
Ursache in erster Linie darin , daß Wilhelmshavener Einge¬
sessene befürchten, höhere Stenern zahlen zu müssen infolge
-der Zusammenlegung. Es wird richtig sein , daß die Finan¬
zen der Stadt Wilhelmshaven günstiger sind , als die der
Stadt Nüstringen, obgleich auch die letzteren keineswegs als
ungünstig zu bezeichnen sind, namentlichim Vergleichzu den
Finanzen der meisten deutschen Städte , die während des
Krieges -große Schulden haben machen müssen . Rüstringen
hat diie Erheblichen «Kriegsuntjerstützungen und sonstigen
Kriegsaufwendungen laufend bezahlt aus besonderen
Steuern , was in anderen Stödten nicht möglich gewesen ist.
Es besitzt gut gehende wirtschaftliche Betriebe und wird -viel¬
leicht von der Abwanderung der Bevölkerung nicht so stark
betroffen wie Wilhelmshaven. Jedenfalls sind die Sorgen
der Wilhvlmshcivsnernicht begründet, soweit sie davon aus-
gehen , daß Rüstringes Fmanzverhältnisss ungünstig seien . .
Nachdem durch die Umwälzungen die Landesgrenze, die
der Vereinigung der Städte sntgegenstand, als beseitigt an-
Kusshen ist, darf man erwarten , daß das Haupthindernis
-einer wirksamen Betätigung in der Förderung vsn Handel
und Gewerbe demnächst bsssitmt f« n wird.

Wie Umwälzung in den letzten Wochen hat Wilhelms¬
haven-Rüstringen znm Mittelpunkt von Oldenburg und
Ostftiesland gemacht . Es war auch vorher schon der Platz,
an den : Ostftiesland und Oldenburg sich auf das lebhafteste
berührten . Die Bevölkerung von Wilhelmshaven und Rüst¬
ringen besicht zun : größten Teil aus Oldelstmrgern und Ost¬
friesen. Die wirtschaftlichenBeziehungen, namentlich in der
Lebensmittelversorgung, haben sich während des Krieges
weit nach Ostftiesland und Oldenburg hinein entwickelt.
Ostftiesland und Oldenburg sind in ihren größten Teilen
-lange Jahrhunderte hindurch -Gebiete eines gemeinsamen
Staates gewesen , nämlich der friesischen Republik. Sie sind
geeignet, als gemeinsam organisierter Staat eine selbstän¬
dige niederdeutsche Kultur zu entwickeln . Ihre wirtschaft¬
lichen Verhältnisse sind durchweg gleichartig, ihre Inter¬
essen dieselben . Vielleicht«wächst auch aus dieser neuen staat¬
lichen Entwickelung die Hoffnung für eine gesunde neue
Zukunft der Jadestadt . ^

Wir entnehmen 'den vorstehenden Aussatz dem Dezemberheft
-der Tide (Friesen -Verlag Ad . Heine, Wilhelmshaven ) . Infolge
der großen Bedeutung, die das behandelte Thema weit über die
Jadestädte hinaus bis tief hinein, ins oldenburgisch-ostfriesische
Hinterland beansprucht, glaubten wir ihn an dieser Stelle bringen
zu sollen.

MW in WM Md MleilbllU
Auf der Konferenz der A .- und S . -Räte in Berlin teilte der

Vorsitzende mit, daß bei den soeben in Anhalt stattgefundenen
Landtagswahlen folgendes Resultat erzielt wurde: ES erhielten
die Sozialdemokraten 82 229, die Demokraten 54 447, die Konser¬
vativen 9225 und die Mittelständler 3249 Stimmen . Es haben
damit erhalten die Sozialdemokraten 22 Abgeord¬
nete, die Demokraten 12 und die Konservativen 2 Abgeordnete.

Ferner wird mitgeteUt, daß in Mecklenburg - Strelitz
22 Sozialdemokraten, 1K Demokraten, 3 Liberale und 1 Baner«.
bündler gewählt worden sind . -

Diese Ergebnisse bedeuten einen prächtigen Anfang. Wir
können mit Zuversicht und Freude» in die Wahlen zum Reichs¬
parlament gehen.

^

Stk MM der A.- Md S.-M.
Ani Sonntag -Vormittag haben sich die Delegierten des Kon¬

gresses in die drei bekannten Gruppen Mehrheitssozialisten, Un¬
abhängige und Spartakusanhänger geschieden. Jede Gruppe hielt
für sich eine Zusammenkunft ab. Im Laufe des TageS fand
dann ein gemeinsamer Begrüßungsabend statt. Aus Berlin
wird uns darüber berichtet:

Die Delegierten des Kongresses wurden vom Vollzugsrat
in einem zwanglosen Beisammensein begrüßt. Die Männer¬
gesangvereine „Lerche

" und „ Einigkeit" trugen Lieder vor. VolkS-
chor und Blüthner -Orchester wirkten mit. Herr Dieterle von der
Volksbühne begrüßte die Delegierten mit einem Prolog , Genosse
Maynz mit einer Ansprache im Namen des internen Ausschusses
des Vollzugsrates . Als Vertreter für die Räte Grotz -BerliuS
sprach Genosse Brutus Molkenbuhr: Für die nächsten Tage gibt
es schwere Arbeit. Es gilt das Fundament für den wirtschaft¬
lichen und politischen Wiederaufbau des deutschen Gemeinwesens
zu schaffen. Die Exekutive allein in der Hand der Regierung
ist in der Lage, Beruhigung in die Massen hineinzutragen . Die
Legislative in der Hand der Räte bietet Gewähr dafür, daß die
Rechte des Volkes nicht geschmälert werden.

Im zweiten Teil des Abends ergriff Karl Liebknecht da?
Wort und forderte, daß die Arbeiter- und Soldatenräte die Be¬
wegung in der Hand behalten müßten.

Die Vorbereitungen zum allgemeinen Rätekongreß sind aus¬
schließlich vom Berliner Vollzugsrat getroffen. Daraus erklärt
es sich, daß sich auf der vorgesehenen Tagesordnung nur ein
Sozialdemokrat, Genosse Cohen-Reuß, ein rechter Unabhängiger,
Hilferding, dagegen vier linke Unabhängige oder Spartakisten,
Richard Müller , Däumig , Ledebour und Rosa Luxemburg be¬
finden . Rosa Luxemburg hat indes die Aufforderung, über
Soziasisierung zu reden, abgelehnt mit der Begründung , we»m
der Punkt Nationalversammlung zuvor schon erledigt sei, hätte
es keinen Zweck mehr, in ihrem Sinne über Sozialisierung zu
reden.

Am Montag vormittag trat der Kongreß im großen Sitzungs¬
saals des Abgeordnetenhauses zusammen. Präsidenten- und
Rednertribüne waren mit rotem Samt ausgeschlagen, rechts und
links davon hingen große Kränze mit roten Schleifen . Am
Ministertische die Volksbeauftragten Ebert , Barth , Hasse,
Landsberg , Scheidemann und die anderen Regierungs¬
vertreter. Der Saal war so gut wie vollständig besetzt . Die
Hälfte der Teilnehmer bestand aus Soldaten . Die Tvibünsn
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waren gefüllt . Um ?411 Uhr eröffuete Richard Müller vom
Berliner Vollzugsrat die Versammlung und erklärte folgendes:
„ Hier , wo die stärksten Stützen der alten schuldbeladenen Re¬
gierungsgewalt saßen , treten heute die Vertreter der Arbeiter¬
und SoldaHenräte Deutschlands zusammen , um das Fundament
der deutschen sozialen Republik zu legen . Die brutalen Herren¬
menschen haben abgewirtschaftet . Jetzt sollen die Errungen¬
schaften der,Republik gesichert werden . Hier soll entschieden wer¬
den , ob den Vertretern der Arbeiter und Soldaten die eroberte
politische Macht auch bleiben soll. In ihren Händen liegt die Zu¬
kunft des deutschen Volkes. Wir sind uns allerdings über die
Wege, die zu gehen sind , noch nicht einig . Der Kampf der 'Geister
wird hart werden . Die bürgerliche Presse verfolgt uns mit Ver¬
leumdungen , das werktätige Volk, Hand - und Kopfarbeiter , weist
sie entschieden zurück.

" — Die Versammlung erhebt sich dann zu
Ehren der Opfer der Revolution von den Plätzen.

Hierauf begrüßte . E b e r t die Versammlung im Namen der
Volksbeauftragten : Die neue Republik hat noch Kinderkrankheiten
durchzumachen . Die neuen Aufgaben sind ungeheuer , ihre Lö¬
sung ist nicht ersichtlich, wenn jeder auf eigene Faust darauflos
wirtschaftet . Eigendünkel und Eigensinn dürfen uns nicht die
Früchte der Revolution verderben . Jeder mutz sich dem Mehr-
hcitswillen unterwerfen . Es gibt nur eine Rechtsguelle in der
deutschen Republik , das ist der Wille des ganzen Volkes . Die
Gewaltherrschaft hat uns ins Verderben gestürzt , wir wollen
keine mehr haben , komme sie von wem sie wolle. Je eher der
deutsche Volksstaat auf festen Grundlagen steht, .um so eher wird
die deutsche Volksrepublik gesund und stark werden . Wir wollen
keine Klassenherrschaft , wir wollen Gleichheit alles dessen, was
Menschenantlitz trägt und damit die endgültige Uebereinstim-
mung ; das muß unsere Hauptsorge sein . Denn das ist der Fels,
auf dem das Haus der deutschen Revolution aufgebaut werden
muß .

" '
(Lebhafter Beifall .)

Anschließend werden die Wahlen vorgenommen . Es wird
fast einstimmig Leinert -Hannover zum Vorsitzenden gewählt,
ferner Gomalka und Seeger , Leipzig . Leinert übernimmt dann
den Vorsitz. Severing : Die Zusammensetzung der Versammlung
ist. etwa 2 : 1 , d . h . , die Mehrheitssozialisten sind doppelt so stark
vertreten wie die Unabhängigen . Wir schlagen vor , drei Schrift¬
führer von der Mehrheit und drei von den Unabhängigen zu
nähten . (Widerspruch bei den Ui S .) Von den Mehrheitsver-
trctern sollen vier Arbeiter und zwei Soldaten sein . Geher
(U . S . ) schlägt drei Mehrheitsanhänger , drei Unabheängige und
drei Soldaten Vor. -

ES wstd beschlossen, als Schriftführer di- o : MehrheitZko.- io-
listen , drei Unabhängige und drei Sozialdemokraten zu wählen.
Die Schriftführer werden in dieser Zusammensetzung gewählt,
Inzwischen bat in einer Reihe der Delegierten auch eine Frau,
die einzige , Platz genommen . Delegierter ist auch der frühere
fortschrittliche Al>yeordnete Wache. Es wird eine Geschäftsord¬
nung beschlossen, die sich an die Geschäftsordnung der sozial¬
demokratischen Parteitage anlehnt . Die Tagesordnung wird fest¬
gesetzt, wonach zunächst der Bericht des VollzugSrateS erstattet
und dann über die Nationalversammlung oder das Rätesystem
verhandelt werden soll. Auf Antrag Lüdemann (Mehrheit ) soll
dann sofort die Wahl des Vollzugsrats vorgenommen werden.
Ein Antrag der Unabhängigen , auch die Frage Gegenrevolution
und Auswärtiges Amt auf die Tagesordnung zu setzen, wird
gegen wenige Stimmen abgelehnt . Eingegangen ist ein Antrag,
Liebknecht und Rosa Luxemburg , die sich um die Revolution be¬
sonders verdient gemacht hätten , als Gäste mit beratender
Stimme zuzulassen . Der Antrag wird mit 400 gegen etwa 10V
Stimmen abgelehnt.

Es wird dann eine Mandatsprüfungskommission gewählt.
Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten . Richard
Müller erstattet den Bericht des Vollzugsrates . Er erklärt,
daß manches, was er berichten werde, nicht die einheitliche Auf¬
fassung des Vollzug Grates sei. Er wendet sich dann gegen die
Angriffe auf dem Reiche. Die bürgerliche Presse habe skrupellos
gehetzt. Auch rechtssozialistische Blätter haben sich an dieser Hetze
beteiligt . Man habe behauptet , der Berliner Vollzugsrat er¬
strebe die Diktatur . Man griff dann zur Verlemdnng und be¬
hauptete , die Arbeiter - und Soldatenräte hätten 800 Millionen
Mark verbraucht . Man sprach von Vetternwirtschaft und hohen
Gehältern . So entstand eine starke Mißstimmung gegen den
Berliner Vollzugsrät . Ich verzichte gern auf meine Arbeit,
mögen andere es -besser machen. Die gesamte bürgerliche Presse
führt heute noch den schärfsten Kampf gegen die Arbeiter - und
Soldatenräte . Zuerst hielt sie sich zurück, als sie aber die Schafs¬
geduld der Räte erkannte , wurde sie immer schärfer . Die Ar¬
beiter - und Soldatenräte sind jetzt die einzige Errungenschaft der
Revolution . Fallen diese Räte , so bleibt nichts übrig von der
Revolution . (Ohorufe .)

Ich habe nur auf Drängen der Soldaten -nein Amt ange¬
nommen . Ich bereue es , mich dieser Diktatur gebeugt zg haben.
Wir sollten natürlich nur ein Provisorium sein - Niemals haben
wir Berliner daran gedacht, das ganze Reich zu beherrschen.
(Rufe : Na , na ! ) Leider , haben auch rechtssozialistische Blätter
gegen , uns gearbeitet.

-̂
^Äichard Müller setzt seinen Bericht fort und bestreitet jede

Absicht der Diktatur - Der Berliner Vollzugsrat soll durch Dele¬
gierte aus dem Reiche ergänzt werden . Unverantwortlich voll '

Herrn Schisser , unbewiesene Vorwürfe gegen uns zu erheben.
Bis heute hat Schiffer noch keinen Pfennig
dem Vollzugsrat und auch nicht dem Rat der
Bolksbea .uftragten überwiesen. Es sind in 6
Wochen etwa 500 000 Mar . k ausgegeben lvorden . Wir
haben sehr sparsam gewirtschaftet . Der 800 - Millionen-
SchWindel ist damit wohl erledigt. Man bezeichnet
mich sogar als „Leichenmüller " . (Heiterkeit .) Wenn von der
Berliner Volkszeitung behauptet wird, ich hätte mir 80 000 Mark
Vorschuß auszahlen lassen, so ist das eine Verleumdung . Unter
den bürgerlichen Schriftstellern sind sehr viele Halunken . (Bei¬
fall und Händeklatschen. )

Während der Verhandlungen kam eS zu einem Zwischenfall.
Leinert unterbrach die Rede Müllers und erklärte : Vor dem
Gebäude sind Tausende von Arbeitern erschienen. Sie . senden
uns eine Abordnung . Der Sprecher der Deputation sagte : Im
Namen von 260 000 Arbeitern fordern wir eine einheitliche sozia¬
listische Republik . Die ganze Macht den Arbeiter - und Soldaten¬
räten , den Vollzugsrat als höchstes Organ , Abschaffung der jetzi¬
gen Behörden , Beseitigung des Rates der Volksbeauftragten
(Stürmische Pfuirufe , Tumult ) , Entwaffnung der Gegenrevo¬
lution , Bildung der roten Garden . (Stürmischer Widerspruch .)
Vorsitzender Leinert: Der Kongreß nimmt die Forderungen
zur Kenntnis und wird darüber entscheiden.

Die Verhandlungen wurden dann auf Nachmittag vertagt.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 3 )4 Uhr verliest der

Vorsitzende Leinert zunächst ein Telegramm deS Zentralorgans
der italienischen sozialdemokratischen Partei , Avanti , das den A.»
und S .-Näten Deutschlands die herzlichsten Grüße , brüderliche
Solidarität und der Tagung den besten Verlauf wünscht zur
Sicherung einer wirklichen sozialistischen Republik und zur

' Nn-
feuerung für die Proletarier aller Länder . ( Lebh. Beifall .)

Sodann setzt Richard Müller feinen Bericht des VollzugS-
rates fort . Er kommt zunächst auf das Verhältnis zwischen dem
Vollzugsrat und dem Rat der Volksbeauftragten zu sprechen.
So , wie sich das Verhältnis gegenwärtig gestaltet hat , ist es un¬
erträglich geworden . Es hat den Anschein, daß der Rat der
Volksbeauftragten sich nicht länger unter die Kontrolle der A.»
und S . - Räte stellen will . ( Hört , hört ! ) Der konterrevolutionäre
Putsch am 6. Dezember stand unter der Parole : Für die Re¬
gierung Ebert -Haase gegen den Vollzugsrat . Der Putsch richtete

Ä'

sich also gegen die Errungenschaften der Revolution . Ich mache
auch darauf aufmerksam , daß Sie Truppen auf den Rat der
Volksbeauftragten vereidigt wurden . Fest steht aber doch , daß
die Souveränität des Vollzugsrates durch die A . - und S . -Näte
dargestellt wird . (Sehr richtig ! ) Also mutzten die Soldaten auch

j darauf vereidigt werden . Man hat sie auf die deutsche Republik
> vereidigt , nicht auf die deutsch-sozialistische Republik , das ist doch
! sin kleiner Unterschied. (Sehr gut ! ) DaS nur zum Beweis , wie
? man allmählich die Errungenschaften der Revolution abzubauen

versucht. (Oho .) Die Regierung hat unsere Beschlüsse nicht aus-
geführt . Ich erinnere daran , daß der Vollzugsrat mehrere Male
die Beseitigung des Staatssekretärs Solf verlangt hatte . Dieser
kompromittierte Mann deS alten Systems ist noch immer im
Amte, ebenso der Unterstaatssekretär Dr . David , der auch wäh¬
rend des Krieges die imperialistische Kriegspolitik verteidigt hat.
Wir haben dagegen Einspruch erhoben , daß damals Dr . David
mit der Kontrolle der Geheimakten deS Auswärtigen Amtes be¬
traut wurde . Wir haben die Abnahme dieser Akten verlangt,
um die Schuldigen feststellen zu können . Es steht fest, daß der
größte Teil der Akten verbrannt worden ist. (Hört , hört ! ) Bis
auf wenige Ausnahmen befinden sich die alten reaktionären Re¬
gierungsbeamten noch in Amt und Würden , darunter ganz bös¬
artige Charaktere.

Wir haben versucht, die Frage der Rangabzeichen der Offi-
! ziere zu regeln . Bis heute ist diesem Drängen nicht entsprochen

worden . (Beifall . ) Als die Fronttruppen zurückkehrten haben
wir ihre Entwaffnung verlangt ; damit diese zum Teil politisch
unerfahrenen Leute — (großer Lärm und Widerspruch bei den
Frontsoldaten , Rufe : Unerhört ! ) Leute, , die über vier Jahre
draußen gewesen sind, sind über die politischen Verhältnisse nicht
hinreichend informiert . Die Frontsoldaten stehen zum Teil noch
unter dem Einfluß der Offiziere . Wenn man diesen Truppen
vor den Toren Berlins scharfe Munition in die Hand drückt, dann
müßten wir von den Voiksbeauftragten verlangen , daß sie für
Entwaffnung Sorge tragen . Der Vollzugsrat mag Fehler be¬
gangen haben . Das alte Regime hatte Verbrechen verübt . Wir
haben reine Hände . Mit der Aufbauschung kleiner Fehler deS
Vollzugsrates hat man schilleren Schaden angerichtet . Das Aus¬
land glaubt an die deutsche Anarchie . Die Errungenschaften der
Revolution sind in großer Gefahr . Wir übergeben Ihnen das
Schicksal der Revolution . (Teilweiser Beifall .)

V Parteisekretäre
stellt die Demokratische Partei in Oldenburg - OstfrieSland an,
um den Wahlkampf systematisch zu führen , der sich nach Lage der
Dinge vornehmlich gegen die Sozialdemokratie wenden wird.

Rathäuser geschlossen . Wegen der Brotkarienansgobe sind
morgen ( Mittwoch) nachmittag die drei Rathäuser geschloffen.

DaS städtische Kriegsversorgungsamt teilt uns auf Anfrage
rus der Einwohnerschaft mit , daß auch die Kinser im Alter von
6 bis 10 Jahren Sbenso wie die jüngeren und älteren Kinder
sine besondere Zuwendung an Lebensmitteln erhalten sollen, und
gjwar in der Neujahrswoche.

Das Mieteinigungsamt für die Stadt Rüstringen ist nun¬
mehr durch das Landesdirektoriunn in Kraft ^ gesetzt Warden.
(Siehe Bekanntmachung in diesem Blatte .) Die GerichtSschrei-
b-erei befindet sich im Rathause Wilhelmshävener Straße.

In einem schlechtenZustande befindet sich zurzeit der Neuen-
grodener Weg . Durch das Anlegen der Flakbatterie an diesem
Weg ist «r ganz -erfahren . Auch der Fußweg ist durch Hinein-
lsgung der Wasserleitung und Kabel sehr schlecht und tüchtig ver¬
schmutzt. — Schwer vecdreckt ist der Teil der KortifikationSstratzs
bei der KriegSgärtnerei bis zur Hegelstraße . Hier ist durch daS
Abfuhren, vom bewirtschafteten Land der Dreck karrenweise auf
die Straße gefallen und wird dort breit und kong getreten . Für
die mit schlechten ! Schuhwor^ versehenen Arbeiter , die täglich
zweimal diesen Abschnitt passieren müssen, eine Qual . Abh' lfe
tut dringend not!

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst veröffentlicht im Reichs¬
anzeiger die diesjährigen Preise für Weißkohl«auerkraut . Der
Kleinverkaufshöchstpr -eis beträgt 33 Pf . daS Pfund . Die nicht
unbeträchtliche Erhöhung gegenüber dem Vorjahre , in welchem
er sich nur auf 28 Pf . stell! -;, bericht weniger auf der allgemeinen
Steigerung der HersiellunzS - und HandeiSunkosten , als vor allein
darauf , daß diesmal die Preise für Weißkohl- und Nübcnsauer-
kraut getrennt gehalten 'werden . Es ist daher nicht möglich, da»
Weißköhlfcmerkva-ut auf Grund einer Ausgleichsberechnmig in

diesem Jahre wiederum zu einem Satze abzugeben , der hinter den
Gestehungskosten znrückbleibt . Ferner bedurfte die Entschädi¬
gung des Kleinhandels gegenüber dem unzureichend gewordenen
Satze des Vorjahres einer mäßigen Erhöhung.

Oldenburg, 17. Dezember.

Politikus
Keine Einberufung deS Reichstages . Der Präsident des

Reichstages , Fehrenbach , teilte den Reichstagsabgeordneten mit,
daß nach Verlängerung des Waffenstillstandes und HinanS-
fchisbung der BorfriedMSverhcrndlungen zunächst ein Bedürfnis
für den Zusammentritt des Reichstages nicht besteht.

Das hatte Herr Fehvenbach auch vorher wissen können.
Wahrscheinlich hat ihm die Stimme der Oeffentlichkeit den Mut
zu seinem Vorhaben genommen.

Politische Notizen . Der Berliner Zeitungsstreik , wie
auch der im Warenhaus Wertheim ausgebrochene , sind beigelegt.
— Die Deutsche Allgemeine Zeitung dementiert die . Meldung
von neuen N e i ch S a n I e i h e n . — Marinesekretär Daniels
teilte mit , daß alle Großkampfschiffe der amerikanischen
Flotte, die sich jetzt in Europa befinden , mit Einschluß der
Dreadnoughtgeschwader , die mit der britischen Flotte Ausammen-
arbeiteten , in die Heimatgewässcr zurückkehren und Newyork am
23. Dezember erreichen würden . — Aus Wien wird berichtet,
daß der Stadtrat von Karlsbad sich an den Präsidenten
Wilson gewandt habe mit der Bitte , Karlsbad möge in An¬
betracht seines internationalen Charakters als Republik unter
amerikanischer Oberhoheit erklärt werden . — In MüYlheiin -
Nuhrort sind die Mehrheitssozialisten aus dein Arbeiter - und
Soldatenrat ausgetreten , nachiÄni ein Antrag , die Gewerkschaften
als die trörtscha-stliche Interessenvertretung der Arbeiterschaft zu
betrachten , abgelehnt lvorden war . — JnfÄgs eines Gesuches der
fin -nischen Regierung bei -der Entente wurde die Blockade der
finnisch - deutschen Schiffahrt aufgehoben . — In
Lissabon ist der Präsident der portugiesische » Republik
durch -Revolverschüffe getötet worden . — Wcstfs meldet : Der Ar¬
beiter - ur4d Soldcttenvat in Kreuznach hatte in Trier ange-
fvagt , ob für di« vom Feinde besetzten Gebiete ungehinderte Aus¬
reise und Rückkehrsmöglichkeiten der Delegierten gewährleistet
wird , die zu -der Berliner T -agmig der Arbeiter - und Soldaten¬
räte entsendet werden sollen. Marschall Joch hat darauf em°
schieden: „Die alliierten Mächte erkennen die Arbeiter - und Sol-
datsnräte nicht cm .

" — Wie aus Budapest berichtet wird, ist
Gen-er-alfeldmarschall von Mackensen von dA ungarischen
Regierung interniert worden . Ein Vertreter der ungarischen
Regierung teilte dem Feldmarschall mit , daß die Ententemächte
auf seiner Internierung bestehen. — Der K r r c g S m i n i ster
Scheuch HÄ sein Rücktrittsgesuch eingsveicht . . -- Nach dem Rerl.
Lokal. -Anz. wird sich auf der Konferenz der A. - und S .-Räte eine
Mehrheit finden , di« für Wahlen zur Nationalversamm¬
lung bereits im Januar ist.

Poleir.
Abbruch der Beziehungen zu Deutschland . Wolfs meldet au»

Warschau unterm 18 . d . M . : Heute um 10 Uhr 20 Min . vor¬
mittags überreichte der Bertreier der politischen Abteilung de»
Ministeriums des Aeußeven , Dr . Karl Bader , in Begleitung deS
Referenten für deutsche Angelegenheiten , Kojetar MorawSki , im
Namen der polnischen Regierung dem Grafen -Keßler eine Note,
in der unter Hinweis auf die Zustände in Ober -Ost, wo die deut¬
schen Behörden dem polnischen Staatsinteveffe zuwiderlaufende
Handlungen begingen und gemeinsam mit den Bolschewisten vor-
gingen , und worin die polnische Regierung die Ueberzeugung
ausdrückt , daß weitere Verhandlungen mit der deutschen Regie¬
rung zwecklos, ja , sogar für die innere Ordnung in Polen sowie
für die künftijM gegenseitigen Beziehungen schädlich wären.
Aus diesem Grunde sähe sich die polnische Negierung genötigt,
die diplomatischen Beziehungen zu der Deutschen Republik ab¬
zubrechen und -den deutschen Vertreter zu ersuchen, unverzüglich
samt dem gesamten Personal der Gesandtschaft die Republik zu
verlassen . Graf Keßler erklärte , er werde in der nächsten Rich¬
tung die Grenzen des Staates verlassen.

, Ukraine
Abdankung deS- Het,na »S. In Kiew hat am Sonntag eine

politische Umwälzung stattgsftmden . Die RegicrungStrnppen
wurden von der Gegenpartei entwaffnet . Der Hetman dankte
ab , das Kabinett ist zurückgetveten. Die Macht ist an « in Direk¬
torium übergsgcmgen.

-v . Der Verkauf von Kriegspferden wurde gestern vormittag
fortgesetzt. Es handelte sich dabei um bessere Tiere , die selbst¬
verständlich teurer bezahlt -wurden . Eins kam aus 2000 Mark.
Die Nachfrage war so groß , daß trotz der ungünstigen Witterung
80 Pferde mehr aufgesetzt werden konnten , als vorgesehen war.

-s . In daS Zeichen der Demobilisierung rückt unsere Stadt

täglich mehr unld mehr . Einzeln und auch geschlossen kehren
Truppen heim . Heute nachmittag wurde von der Kapelle und

einer großen Menge -Schuljugend ein Artillerieregiment von

Osternburg her eingcholt . -In den Straßen bewegen sich berittene
Soldaten und Kriegsfahrzenge hin und hör. Ost ziehen lange
Reihen von Pferden hindurch . Im Theater sollen jeden Tag

nachmittags Vorstellungen für die Soldaten stattsinden , selbst-

verständlich nur für solche , die den Nachweis führen können,

daß sie entlaust sind.
-o . Das Gerücht , nach dem zwei Mitglieder des engeren « ol-

datenrats sich beim Bahnhof Unregelmäßigkeiten - zu
Schulden kommen lassen -haben, -bestätigt -sich leider . Sie sind
bereits verhaftet und -werden demnächst vor ein Militärgericht
gestellt. Sie haben Güterwagen , die von der Front kamen , beraubt.

,x>, Wilhelm Dell, -das altbekannte Schillersche Schauspiel,
-wurde gestevn nach längerer Zeit einmal wieder vor ausver-

kniiftc-m Hause ausgeführt . Es paßt zweifellos in die heutige
Zeit hinein und dürste auch deswegen bei den Wiederholungen
stets volle Häuser ^aben.

-s . Diebstähle und mich schwere Einbrüche werden hier täglich
und nächtlich ausgeführt . Es scheint, als ob wieder einmal

schwere Jungen von auswärts sich hierher verschlagen lassen

haben . Hauptsächlich wird Kleidung gestohlen.

Saude . Der Wahl -Verein Sande hält am Mittwoch den 18.

Dezember eine Versammlung ab . Die Mitglieder werden

gebeten , vollzählig und pünktlich zu erscheinen . ( Siehe Inserat .)
Grabstede . Am Sonnabend den 14 . d . M . fand „ n Sand-

krug eine zahlreich besuchte öffentliche Versa m ml u n g

des Sozialdemokratischen Wahlvereins Bockhorn statt . Genosse

Ahlers hielt einen einstündigen Vortrag über die Stellung der

Sozialdemokratie zur Revolution und trat derselbe in kernigen
Worten für die Ziele der Sozialdemokratie ein . In der sich daran

anschließenden freien Aussprache entspann sich eine lebhafte De¬

batte , was zur Folge hatte , daß sich zahlreiche neue Mitglieder

auftiehn -»-!! ließen.
Abbehausen . Parteiwahlen. Nach stattgefundener

Ergänzungswahl setzt sich der Vorstand jetzt folgendermaßen zu-

sammen : 1 . Vorsitzender Herrn . Lühring , 2. Vors . Wrlh Sauer-

essig , 1 . Kassierer Beruh . Jantzen , Hauskassierer Johann Boschen,

dessen Stellvertreter Genossin Jnhülsen . Zur werteren Agi¬

tation wurde beschlossen, nächsten Sonnabend erne öffentliche

Versammlung in Ellwürden abznhalten . ^

Emden . In einer von der sozia-ldemokratischeu Partei ein«

berufenen überfüllten Versammlung sprach am Sonnabend
abend im Saale deS Blaistreus -Bereins der Parteisekretär Gen.

Jul . Meyer über Sozialismus und Demokratie . Anschließend
an das Referat , welches sehr beifällig ausgenommen wurde , setzte
eine lebhafte Diskussion ein , welche in -der Hauptsiicl>e von An¬

hängern der Deutschen demokratischen Partei geführt wurde.

Erft um 1 Uhr trat Schluß der interessanten Versammlung ern.

Trotz der vorgerückten Zeit nahmen die Versammelten bis auf
den letzten Mann das -Schlußwort entgegen . Line Reihe Neu-

aufrxchmeii wurden gemacht. — Am Sn -ontag fanden Veifa -mm-

lungen statt in Hinte , Larvelt , Loquard , Börßum und anderen
Orten i-m Landkreise Emden . In Börßum redet« Genosse Meyer
und ließen sich zirka 20 Teilnehmer als Mitglieder aufnehmen.
— Anr Abend des 16 . Dezember fand eine von der Deutschen
domoknat-ischen Partei veranstaltete öffentliche Versammlung in
-Emden statt . Diese war nicht so zahlreich besucht, wie di« um
Abend vorher von sozialdemokratischer Seite einberufene . Redner
war ein Herr Grün , Oberlehrer -aus Leer . Ihm wurde von dem
Gen . Meyer in emftündiger Rede geantwortet . Ein nicht unbe¬

trächtlicher Teil der Zuhörer spendete dem sozialdemokratische«
Redner lebhaften Beifall.

Qnittimg.
Italien

Eine sozialistische Kundgebung . AuZ R « m wird gemeldet:
Die neueste Nummer des „Avanti " veröffentlicht nunmehr die
Beschlüsse der sozialistischen Parteileitung . Außer der bereits
geforderten Einsetzung einer sozialistischen Republik und der
Diktatur des Proletariats wurde noch beschlossen, den: Präsi¬
denten Wilson bei seinem Besuch Italiens eine Sympathiekund¬
gebung zu verweigern und in der Oeffentlichkeit sowie bei der
Friedenskonferenz eine Propaganda zu entfalten , die die Ein¬
stellung der Intervention in Rußland fordert.

AMS Stadt « ad Land.
NWri »S««i 17 . Dezember.

Für den Wahlfond» gingen auf folgende Sammelliste«
Gelder ei« : Nr . 5706 — 44,50 Mk., Nr . 6735 — 355,50 Mk.,
Nr . 5739 — 88,50 Mk. , Nr . 10 203 — 38,00 Mk., Nr . 10204 —
32.00 Mk., Nr . 10218 — 30,00- Mk., Nr . 10 219 — 12,50 Mk-,
Nr . 10 224 — 26,00 Mk. , Nr . 10 225 — 26F0 Mk. , Nr . 10 284 —
114,60 Mk., Nr . 10 237 — 40,00 Mk. — Gesammelt vom Sol-
datenrat 2 . L . -D . von den entlassenen Kameraden durch HinrichS
(erste Rate ) 216,00 Mk. , von D . durch K. 5,00 Mk. , Ungenannt
10 .00 Mk. , Nr . 5720 — 47,65 Mk. , Nr . 6669 — 119,50 Mk. , 8tr.
5737 - - 60,60 Mk., Nr . 10210 — 73,35 Mk. , Nr . 10212 — 145,00
Mk., Nr . 10213 — 47,00 Mk-, Nr . 10226 — 102,00 Mk. . Nr . 10227
— 165,50 Mk., Nr . 10232 — 74.00 Mk., Nr . 10238 — 106chv Mk.,
Nr . 10239 — 47,00 Mark.

Behrens, Kreiskassierer.

j Gtue Sitzmrg des Landtages
findet am Mittwoch in Oldenburg statt . Die Tagesordnung ent¬
hält eine Reihe wichtiger Punkte.

z Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den illgemeinen Teil;
! Josef Kliche, für Oldenburgisch -ostfriesische Augelegcnheiten
, und NuS Stadt und Land Oskar Hünlich.



Bekanntmachung.
Jur Ausführung der Verordnung vom IS . Ok¬

tober 1917 über die Regelung des Fleischverbrauchs
wird bestimmt:

Für die HauZschlachtung von Schweinen wird
«ine Frist festgesetzt, die mit dem 31 . Dezember
1918 abläuft . Die AmtSvorstände , in den Pro¬
vinzen Lübeck und Birkenfeld die Landcsvorstände,
sind befugt , im Einzelfalle , wo besondere Umstände
dies rechtfertigen , zu genehmigen , daß HnuS-
schlachtungen bis zum 16 . Januar 1919 vorgenom¬
men werden dürfen . Weitevgehende Ausnahmen
bedürfen der Zustimmung des Vorstandes des
ViehvevwsrtungZverbcmdes , in den Provinzen
Lübeck und Birkenfeld der Zustimmung der Re¬
gierung.

Die nach dem 1 . Januar 1919 in den Bestän¬
den ohne Genehmigung vorhandenen schlachtfähi-
gen Schweine von über 25 Kilogramm Lebend¬
gewicht unterliegen ' mit Ausnahme der Zucht¬
schweins und - Haltungsvertragsschweine der
Fwangscmfbringung.

Anträge auf Fristverlängerung für die HauS-
fchlachtung von Schweinen nach dem 31 . Dezember
1918 find bis zum 24. Dezember d . I . beim AmiS-
vorstand bszw . Landesvorstand sinzureichen . Tie
fehlende Schlachtreife des Schweines kann für sich
aellin nicht als Grund , die Hinausschiebung der
HauZschlachtung nach dem 31 . Dezember 1918 zu-
zulassen , anerkannt werden.

Oldenburg, den 5 . Dezember 1918.
Direktorium.

Abteilung des Innern.
Scheer.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dein
Anfügvn zur öffentlichen Kunde gebracht, datz An
träge auf Fristverlängerung spätestens lns zum
24. d . M . unter Angabe der begründeten besonderen
Umstände hier zu stellen sind.

Boi den auf fehlende Schlachtreife gestützten
Anträgen ist die Angabe des jetzige» Lebend¬
gewichts und eine Bescheinigung des zuständigen
Gemmndevorstaudcs darüber erforderlich , datz der
Antragsteller imstande ist, das Tier oder die Tiere
mit erlaubte » Futtermitteln weiter
rufitttern.

Jever, den 11 . Dezember 1913.
Amtsvorstand des Amisverbandes Jeder.

gez. M ü ck e.
Arbeiter- und Soldatenrnt.

_ _ gez. Fr « her.

B eka rmtm a ch meg.
Die von den gewerblichen Betrieben auf meine

Rundfrage vom 26. 11 . d . I . eingcgangenca Ant
Worten lassen zum großen Teil erkennen , daß die
Industrie erwartet , datz sie in Zukunft von mir
mit Rohstoffen und Betriebsmitteln versorgt wird.
Ich sehe mich infolgedessen veranlnßt , darauf hin-
zuwrisen , datz ich die Firmen nur im dringendsten
Notfälle in ihren Bemühungen um Beschaffung
von Rohmaterialien und Betriebsstoffen unter¬
stützen kann und es im übrige » nach wie vor Auf¬
gabe der Betriebsleitungen bleiben muß , für die
Heranschaffung der erwähnten Materialien recht¬
zeitig zu sorge» . Dabei sei schon jetzt darauf hin-
gewicsen, daß sich voraussichtlich innerhalb kurzer
Zeit ein höchst bedenklicher Mangel an Rohstoffen
bemerkbar machen wird und es deshalb Pflicht der
Betriebe sein muß , sich schon jetzt mit diesen Roh¬
stoffen ans längere Zeit hinaus einzubecken. Wo
eine solche Eindeckung nickt möglich sein wird , muß
bereits jetzt schon eine Streckung der Arbeit der¬
artig einsetzen, daß eine Beschäftigung der vorhan¬
denen Arbeitskräfte ans absehbare Zeit gewähr
leistet ist. (7209

Oldenburg, den 14. Dezember 1918.
Der Deinvbilmackrmirsktzmmissirr.

_ gez. Prof . Dr . Dursthoff

B ekan tt § m w ch mr g.
Zur Behebung von Zweifeln wird folgende

Anordnung erlassen:
Für die Milch von neumilchsnden Kühen

(Bcestmilch) besteht an sich der AbliefernngSzwang
nach Z 2 der allgemeinen Anordnung der Laudes-
fettstells vom 32. Dezember 1916. Die Milch ist
an die Molkerei abzuliefern , sobald sie sich kochen
läßt und zur Herstellung von Butter geeignet ist.
Sie darf nur solange zurückbehalten worden, als sie
blutig und schleimig und für den menschlichen
Genuß unbrauchbar ist.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Straf¬
bestimmung des § 33 der Anordnung vom 22. De¬
zember 1916.

Oldenburg, den 12 . Dezember 1918.
Landesfettstrlle.

^ WiNms. (7223

BekanntMrMßmrft.
Um Jrrtümsr zu vermeiden , wird unter Be¬

zugnahme auf die Verordnung des Demodil-
machnngskommissars vom 22. November 1918, betr.

! ! Arbeitsvermittlung , darauf hingewieien , daß sämt¬
liche Einstellungen 'von Arbeitskräften durch Ver¬
mittlung der ArbeitSvermittlumgZstellen der Demo-
SilmachungsauSschüsse zu erfolgen haben.

Etnstellen von Personal und nachträgliche
Riitoiluug hierüber an ie Vermittlungsstellen ist
verboten.

Das Umschcmen seiten» der Arbeitnehmer ist
ebenfalls verboten.

Oldenburg, den 16 . Dezember 1918.
Im Aufträge des DemoSilmachungskommiffarS:

.Zentralstelle für Arbeitsvermittlung . .
SaLnenka mp. l?22«

30« - 800 Mark pro Mitte.
Abgabe ab Lager von IVO Stück .
an. — Rnr an Wiederverkäufer.

Alex Nirr , NZarren - ^ enturen

Peterstratze 104 » I79S1

E
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Arbeitgeber!
Die Ml Ser MeitsIOn «SG MM!
SAN Weit K Ne ljeiniWeniieil Krieger!
Melde! Me MM» Stellen denArbeikotSrseiles!

Formulare für die Meldungen find bei den Gemeinde-
Vorstände »» und bei de »» Bezirksvorsteher »» zu haben.

Veiirsbiliirachrtirs» - Asininrsfisi* Oldenburg.

Deutschere

Zahlstelle Nüstringen - Wilhelmshaven.
Kollegen und Kolleginnen ! Unsere Mitglieber-

Bersammtungfindet amMittwochden 18 . - .M. ,
abends 8 Uhr im Lokal „Bürgerhalle « (Halrveland)
Grenzstraße , statt.

Wegen der reichhaltigen Tagesordnung ist es
Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung
zu erscheinen. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.

Auch werden die Kollegen , deren Mitgliedsbücher
am Jahresjchluß voll werden , ersucht, die Bücher
jetzt schon zum Umtausch abzugeben . f720S

Die Orisverwaltmrg.

OesseutNctz*
JäMM -SörAlWllW

Donnerstag den IS. Dezember,
abends 8 Uhr , im Werftspeisehause. 7137

« sforoirt O . Vüsetzov , O «rn »ro «»ev.
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt-

gegeben. Hierzu sind alle Frauen und Mädchen, dis
auf dem Belleidungsamt , in der Herren - und Damen¬
schneide und . in der Wäschebranch« beschäftigt sind,
freundlichst eingeladen . Der Ginbernfer.

Bekanntmachung.
Auf Grund einer Vereinbarung mit de? Bereinigung

für Handel und Gewerbe für Wilhelmshaven und Rüst¬
ringen wird vom I . Januar ISIS ab die Arbeitszeit in
den Geschäften auf höchstens 8 Stunden täglich festgesetzt.

Die Verkaufszeiten sind von den einzelnen Branchen
festzusetzen.

Hierbei ist zu beachten , datz der Schlntz der Arbeits¬
zeit nnter Gewährung einer zweistündigen Mittagszeit
spätestens 7 Uhr abends erfolgen mntz.

Entlassungen von Personal wegen Rohstoff - oder
Warenmangels dürfen nur erfolgen , wenn eine Beschäfti¬
gung bei Herabsetzung der täglichen Arbeitszeit auf sechs
Stunden nicht mehr möglich ist.

Wilhelmshaven , den 17 . Dezember 1S18.

Arbeiter- und Soldaienrat.
Sozialpolische Abteilung.

gez. Müller.

Bereinigung für Kandel und Gewerbe.
gez. Julius Margoniner.

ArbeitsausschußfreierAngestelltenverbände.
gez . F . Engert. s723o

i GenmkjlWskllrleü

! W
'hMll-MNWll

Donnerstag , SO . Dez .,
abends 8 ' /» Uhr:

III!!
Donnerstag den IS . Dezember »,

abends 8 Uhr , im Seemannshaus:

Kiirtkll -AhW Vollversammlung.
im Versammlungslokal

Edelweiß (kl. Saal .)
Vollzähliges Erscheinen

der Delegierten erwartet
7231) Der Vorstand.

Zrntralmhandim
SiMm -er

Zahlstelle
> Rüstringen -Wiihelmsh.
Hs »» taMeli »st «rs

abends 8'/, Uhr

NnsllNIMlW
im Edelweiß, Börsenstr. öl

Tagesordnung:
1 . Unsere Lohnbewegung
2 . Verschiedenes.

Es ist Pflicht eines jeden
Kollegen in dieser Ver¬
sammlung zu erscheinen.

Der Vorstand

Pünktliches Erscheinen erwünscht. 7282
Der Borstand.

Vai » s1.

Am Mittwoch den 18 . Dezember,
abends 8 .30 Uhr:

Versammlung
der Bertrarrensmärmer
im Biktoria -Hotel , Varel . 7181

Meiler - M SOktemt Mel.
gez. Sonnenmoser.

- N

MkI « « MreiW
Wen Wlze Ser MftMckmiW

im „MM" M

ft « Me « WI « !

ÄlMlMMW.
Gemäst Festsetzung des Arbeiter - nnd

Soldatenrates betragt der GaspreiS in
den Bersorgnngsgebieien der Gaswerke
Wilhelmshaven nnd Nnstringen von
Beginn des nächsten JukaffoS an bis ans
weiteres einheitlich El» Pfennig je «bi» .

WUHeltnshave », SÄ. Dez . 1S18

GMSSVSVLe rVtthekirrStzsbve «»

rrnd Rüftvinsen . 1^ 193

LIl8SD ! lL8t
Gökerstratze»

TemAWe WeMilbr
Es ladet freundlichst ein;

Non » ll- teLNkv» .

(neueNaturhaarperrücke u . >
neu angekleidet) Pr .60 Mk.
Kötti ng , Gökerstr 3 ! ,1Ir. j

« es « M
anzukaufen gesucht.
Angeb . a . d . Erp . d . Ztg.

Am Montag abeno
V.6 Uhr ist mir in Egberts
Geschäftshaus 1 schwarzes
Portemonnaie abhanden
gekommen. Inhalt des
Mittelfachs nicht mein
Eigentum . Dem Wieder¬
bringer obige Belohnung
u . d . übrige Inh . Abzug.
Bismarckstr . 101 (Restaur .)

Zu verkaufen (7187

ei» MWlllOMt
mit mehreren Platten , so¬
wie ein Kinderwagen.

Altengroden 62

Soz . MWmla.
Am Donnerstag,18 . d . M.

abends 7 Uhr
Mitglieder-

Bersammltmg
in Bieren,MaasGaiihaus.
Am Freitag den 20. d. M.

abends 7 Uhr
iit Einswarden , beim Wirt

Bultmann.
Tagesordnung:

1 . Stellungnahme zur Be-
zirkskcmferenz, Anträge
und Wahl , eines Dele¬
gierten dazu.

2 . Neuorganisation.
3 . Aaitationsfragen.

DerErnst der Zeit macht
das Erscheinen oller Mit¬
glieder notwendig.

Der Vorstand.

SAlWOkk -ZAMW

MM » U. MWWU.

Mittwoch , 18. Dezember,
abends 8 Uhr:

Versammlung
in der Gewerbeschule
W'haven , Zimmer Nr . 18.

Tagesordnung:
1 . Lohnfcage d Gehilfen.
2 . Verschiedenes s723S

Die Obermeister.

Achtung!

FrelMige
Feuerwehr
MrlW»
Bezirk »n.

( Neuende ).
DonuerStag, lü . d. M.

abends 7 Uhr

Ukdmg i. v. A
Zu dieser Uebung bat

die Kriegrwehr und die
Eicherheitswache zu er¬
scheinen. Unentschuldigtes
Fehle » wird bestraft.

DaS Kommando.
7185 W Ulich.

LüLLsn ^ arriitziirsri

ULinätuvIilikt -llisr

UsLäsrlsLstsii

LIsiäsr ^ üKsl
^ Isiscrlidrsttsr

VüKSlvrsttsr
^ .dls -iikdrsttsr

8s .lL - ii . LLslilikäsgsr

slxlLttdrsttsr
LrisLLs -stsn

Verlcaul »in KellerZescboss.

Oläenburg Ritterstraüs

SZz.

NAspfett
DaS schönste

Weihnachtsgeschenk
sür die Frauen!

Garantie f. deusch . Frauen-
haar und Haltbarkeit.

Anfertigung von Zöpfen
Kötting, Frisenr,

W'haven , Alte Straße.

Am Mittwoch, 18 . Dez.
abends , 7 ' /, Uhr

NklslMNlniis
beim Gastwirt Rolfs.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mit¬

glieder.
2. Wahl eines Delegierten

zur Bezirkskonferenz in
Oldenburg.

Der Vorstand,

Wm -Wmallt.
Isdsir Mittrvseh « «, - Ssirirt « - »

rur
"

,

"

,

4 rrtzv.

FMMWli
an die Kriegsgärtnerei
Rüstringen , Fortifikati-
onsstrahs 42, sind bis zum
20 . Dezember 1818 dem
Rechnungsamt , 3 . Ab¬
teilung 11 . Werftdivision,
onzumelden . — Später
eingehende Forderungen!
können nicht mehr berück - !
sichtigt werden . s720S

,>r me/Trel - vo//em

> ! i
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Lokanspisl in 4 ^ ktvn nseb ä , bsrükmtsn
Rowsll Llsin Dorrit voll Dkarlss Oioksns

Rsgii« : § risdrieb 2slnik.

I -isa tVsiss , dis so überaus bslisbts
Lünstlsriv , Zibt ill dsr Ditslrolls dieses
prLobtiKSn Vilms dsn Alävrölldsn Ds-
v?sis ikrss ksrvorraAsudsll Llövnsos
als mimisoks Darstellsrin . Dis vvsitsrs
LssstruvA durob Drsts ^Vsisslsr und
LLrl Lsoksrsaobs xedsn dis DrkläruvK
5vr sivsll DombsnsrkolA dissss Lebla-
gsrs , dssssn dankbare klandluug
namsatliek dsm selisoksn Dmpündsn
dss V7sibss rusaZt und dabsr dsr
Damsnivslt ganr bssoodsrs ru
smxksklsll ist.

Loks Wilkslmskavsllsr und Msrktstr,

Von vienstnx dis vonnerstsx:

3 Mlsrrige ssilmllei'lle
Oie keilten

Äirunerkerren
Dustsxisl ill 2 Lktsv.

Mekentliek 2m^I krogrammveeliZel
Mnstler ^ ede Otzglkitmusik.

Drama ill 8 ^ .kts » .

Oer beste Nutoskop-I^jlm

^ us dsm Dsdsn sines Vörstsrs xibt
disssr Vilm Aanr vorrüZIieks aosebau-
liobs Lildsr . Dis rvundsrbars liatnr-
sobönbsit des dsutsobsn Valdss ist
bisr so rsobt rum Lusdruek Zsbraobt.
Das ksisss däZsrblut des suddsutssli .su
IVildsrsrs lässt sied ill diesem srZrsi-
ksudsll Drama srksnllsn und vor allsll
Diogsn ist ss dsr Alüeklioks ^ .usZsuA,
dsr das Usrr zsdsn Lssobsusrs vsiok
maeksn muss . VkotoArspkisck uusr-
rsiekt silld dis siurslusn 8rsosn dissss
bsrvorraAsndsn Vilms.

im ParLhans . 7101

Dienstag , den 17. Dezember ISIS,
abends 8 .15 Uhr:

Die Weltohne
Männer!

Schwank in drei Akten v . Alexander Engel
und Julius Horst . 7161

Vorverkauf in Lohses Buchhdlg -, Roonstr ., u.
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstratze.

IM

MM«
Fernruf 457 . Besitzer : Otto Persande . Fernruf 457.

Aden Dienstag und zreitag

Me Gkli -Kmzekle!
des Musikkorps der 2 . Matrosen - Division unter Leitung Z
des Musikdirektors Wöhlbier . Anfang 7 .30 Uhr abends . ^
Drittes KonzertDienstag den 17. Dezbr.

Es laden ergebenst ein Fr . Wöhlbier , O . Pergande.

8kijl8l!köli8e!iMNnIsk!
» ovdLeiu ii » « «»vliimnvlL
— V« Vtano s NlnrL . —

O . >Vu1kk
IViliisImskaven , /tlts 8trasss 2V . s7194

MM . L
Lprsvdstuiiäsii:

8V- —10 vlir . 5 ' /- - 7 wir.

SiebMsM Im.
Störtebecker- und Edo - Wiemken- stratze.

Empsehle meine Lokalitöte« einer W. »eaWng.
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr:

Schach - Abend des Mistringer Schachklub.
perrrl Vrrtke.

IS Mk mich in Vml ik
e«btr»silt lirterzrlilln
Kprsokstundsn : Vormittags voo 10 bis

1 Dkr , naebmitt . voll 3 bis 5 Dkr
DsiekZartsnstrasss 19 — Dslspbon 588.

^rmo kotk, ^ecbl8anxvaH

Diebethsbnrger Hof
Mittwochs und Sonntags

StPei ^ ks,rzePt.
tlnfang 4 Ithr . r—r Eintritt frei k

« s ladet freundlichstein W . Heinken.

Monopol.
^eden Mittwochu. Sonnabend

abends ?.S0 Uhr-

Cxtrakonzert
ausgefiihrt vom Ulusikkorps der L. Matrosen-

Vivision unter Leitung des Musik¬
direktors fr . Wühlbier.

fr . wöhtbier . wllh . Dumting.

AD LreulS LSLsnslags:

Ä
8oll8s.tliolls- ösb »,uspis1 in 4 ^ .ktsll.

in äer Hauptrolle VlM ^ar88en
dsr bslisbts Lsrlinsr Lebauspislor.

Dsrllsr : —

Mmi 2llM i?MM mgckie « !!
b's.mosss Dustsxisl in 3 ^ .lctsn 7215

sirinrssg-

8toffsrbs

MM liÜlklW« !
Marktsir 55 Gökerstr. SS

8ckürLen
nu » vnaeNdnr «!» 8«»ir«n smp71«i,It

ii. !(! l>j> S »Il>II
>

k« i!« NM - IlllÜ I> «Il! !l8ts.

WIkk
AuL ins

WiHlsimsIiLvonek Ztrssse 35.

Direktion Karl
Arnold vom Tivoli-

Theater Bremen. IsgUoIl

-s
L2. 6rv8siaät-

Heute und folgende
Tage:

OW
' " "

»OM üml.
Operette in 3 Akten.

Rauchen streng
verboten.

LpsriaütAten!
L.

Programm!

Mettopoi tiarieie
Zonntag vasbmitt.

3 .30 Dbr:
Vorstellung kür

Lrrvncksens I

DrmassiZts Drsiss.

M1
«V

LasssllöüuuvA
7 . 15 Dbr.

Dnds 10 .40 Dkr.
Dls Dirsktion:

kl . OKIer ^ -Meis

ISMIS "" '

Der srkotgrsioiie , ^
sllsbsndlioli

^
»titrmiseb bsjubsits ^

Wesen-
Zpielpls«

Loksog 8 Iltir.
Vorvsrksuk 11 bis
1 Ubr u . ab 5 ' / , Ubr.

Dslsxbon 855.

> 8o >m - u . fsiösigLS
^ 2 VmteilunW 2'

4 und 8 Ubr.

Lsdes -Alizeise.
Am Montag , den

16. Dez. , abends 5 '/ - !
Uhr , starb nach län-
gerem Leiden unser
lieber Vater u . Trotz- >
vater , der Invalide

im Alter von 78 Jah¬
ren 9 Monaten.

Dies bringen tief-
beirübt zur Anzeige
Beruh . Mentzen

nebstFrauu . Kindern
Rüstringen,

Papingastr . 12.

DieBeerdigung fin¬
det am Freitag , den
20- d .M .,nachm .3Uhr ,

"
von der Leichenhalle
des Friedhofes in
Aldenburg aus statt. l
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres
lieben Gustav sagen wir
allen auf diesem Wege
unfern innigsten Dank.
Rüstringsn , 17 .Dez. 1918.

Familie August Wirker.

klsmsrclcstrssso 93.

W

ir . - 2v

MAMLA.
Lsusatious - Kebauspisl ill klink -4lctsll.

k *oI » Us « N ^ L
in der Nnuptrollv.

I8o§Nuns1
Dustsxisl ill 4 Llrtsn.

LLüüs Wür - nSL-
in üer Hauptrolle . 7183

Kün8ilöri88liö musiilgi . KIuZtsstion.

^ oües - ^ nirei ^ e.
Lrn Lrsits .A, dsll 13 . d . Llts . mor-

A6 »s 1 Dbr slltseblisk xlöt ^ Iieb unsr-
vs .rtsl unssrs eillsiZs , lisbs Doobtsr
und Lskvsslsr s7I88

^.nira Oralrer
xeb . dnnssen

im blübslldsll ^ Ilsr v . 24 dsbrsv 10 lilon.
Dissss rsiZSll tiskb strübtsn Hsrrsns all
dob . IV . dsnsrsn u . krau Zsb . Usillksn
dobsnn danssen.
Rart . d « n »rsn,r . 2t . krs.ll .6 ekullAsnsod.
IViliisIm d » n»«sn , s . 2t . im Dslds

nsbst ^ llKsböriAS.
UüstrillKkll , den 16 . Dsr . 1918.
Dis DssrdiZullg killdst am Nitt-

woob , dsll 18 . Dsr ., nsobm , 2 Dbr von
dsr Dsiobsllballs '

VV
'bLvsn aus statt.

^ .m 10 . vsrsmbsr 1918 vsrsobiöd
uaob kurrsr , ksktiZsr Lrallkbsit unser
bravsr Durxsllosss

verndarü henre
Lsit vislsn dabrsn lvar sr sinsr dsr

bsstsn und sikriZstsn unssisr Nit-
Zlisdsr . Lsin Lndsoksn rvoUsn veir
stets in Dbrsn kalten . 7202

velmenliorstsrl 'urneLbuna.
Dsr Vorstand : Loböwsr.

KsavIri - uLr
L.W 10 . Vs/ . . 1918 starb uaok kvrrvr

tis/tLZsr Kravkbslti iro Oarrrisovla/arstt
rn BrauvsobivsiK unser trtllrsrsr O ŝ-
soliL̂ dskObrsr, äor Ksuosss 7201

Lerubarä Hense.
Seit dsr DrülldunZ unssrss Vsrsivs

bis ru dsr DiobsrukunA rum Dsorss-
disnst Isitsts sr unssrsn Verein in vor-
rv ^liebsr IVsiss . ^Vir vsrdsn ilim sin
dausrndss ^ .ndsnksn bsvakrsn.

Oslmsvkorst , 14 . Dsrvmbsr 1918.
KonsuMSsgin g .6 . m.d . ii . llglinsnImsZt

vsr Vorstand: 8 « kümsr.
Vsr Lufsiobtsrat : 0 . klanksms ^ir.
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